
MANNHEIM NORD34 MANNHEIMER

MORGEN
Freitag

19. MÄRZ 2010

Die Besucher des Schlachtfestes lassen es sich schmecken. BILD: JBA

Gartenstadt: Blaue Funken sorgen mit dem Schlachtfest für Energie nach einer anstrengenden Kampagne

Deftige Metzgermelange stärkt die Kräfte
Von unserem Mitarbeiter
Jan-Hendric Bahls

Fleischig Deftiges erwartete die Be-
sucher mit Appetit auf dem Schlach-
tessen der Blauen Funken. Traditio-

nell laden die Mitglieder vor, wäh-
rend und im Anschluss an die Kam-
pagne gleich dreimal im Jahr zu ei-
nem Kräfte stärkenden Menü einer
frischen Metzgermelange. Volle Ti-
sche sorgten auch in diesem Jahr

wieder für Zufriedenheit beim Vor-
stand und viel Arbeit in der Küche.
Rund die Hälfte der Blauen Funken
standen im Gemeindesaal der Elisa-
bethkirche bereit und boten ihrem
kulinarischem Publikum einen ent-
sprechenden Service.

Energieschub nach Kampagne
Die Qualität sei berühmt. „Wir hat-
ten schon allein 80 Vorbestellun-
gen“, berichtete Bruno Leinfelder
stolz, gleichzeitig erster Vorsitzender
sowie Präsident der Karnevalisten.
Rund 120 Portionen habe er deshalb
im Voraus eingeplant, um seinen
Gästen einen kräftigen Energie-
schub nach einer anstrengenden
aber fröhlichen Fasnachtszeit zu ga-
rantieren. „Für uns als Verein bedeu-
tet das auch eine ganz wichtige Ein-
nahmequelle, um unsere Finanzen
stabil zu halten“, verriet er.

Nach einer würzigen Suppe durf-
te so das Schwein zur Unterstützung
der Blauen Funken bis in seine wurs-

tigen Details verspeist werden. „Al-
les, was hier bei uns auf die Teller
kommt, ist frisch und in einer von
uns bestellten Art und Weise ge-
würzt und zubereitet“, betonte Lein-
felder, der seit mehr als zwei Jahr-
zehnten in der Kampagne aktiv ist
und den Verein als Nachfolger des
verstorbenen Vereinsgründers Klaus
Jandewerth-Mitschke führt. „Ge-
schlachtet wird bei unserem Haus-
und Hofmetzger in Bensheim“, wie
der Vorsitzende erklärte. Ob Leber-
oder Blutwurst, er persönlich mag
eigentlich fast alles, was der Metz-
gerteller hergebe. Besonders beim
Bauchfleisch könne er nicht Nein sa-
gen. Eher skeptisch stehe er dagegen
einem Schweinsmagen gegenüber.
Leinfelder: „Das muss nicht wirklich
sein, Geschmäcker sind eben ver-
schieden.“ Nur der Verdauungs-
schnaps war bei jedem Gast auch in
diesem Jahr obligatorisch.

Zustimmung für so viel deftigen
Genuss gab es auch von den zahlrei-

chen Abordnungen befreundeter
Vereine. Neben den Stroseriddern
aus der Neckarstadt, den Neckarau-
er Pilwe und den Stichlern aus Sand-
hofen waren gleichfalls Fasnachter
jenseits des Rheins aus Ludwigsha-
fen, wie die Farweschlucker und
Mondglotzer, dabei.

Der Präsident der Blauen Funken
bedankte sich bei allen Helfern und
vor allem beim Team von St. Elisa-
beth. „Wir feiern hier ja alle unsere
Veranstaltungen und pflegen ein gu-
tes Verhältnis zur Gemeinde.“ Man
habe sogar die Standarte in diesem
Jahr vom Pfarrer segnen lassen.

Die Planungen für die neue Kam-
pagne stehen schon. „Am 23. Okto-
ber gibt es wieder das erste Schlacht-
fest“, erzählte Bruno Leinfelder.
Vielleicht dann auch mit ein paar
neuen Mitgliedern. Insgesamt 40
Fasnachter stehen derzeit in den
Reihen der Blauen Funken. „Ein
paar mehr könnten es schon sein“,
wünscht sich der Präsident.

der Bühne so gut austragen, weil wir
uns privat bestens verstehen.“ Und
Hans-Dieter Willisch fügt hinzu:
„Wir blicken auf eine zehnjährige,
harmonische und störungsfreie
Bühnen-Ehe zurück.“ Der Dank der
Schauspieler ging nicht nur ans Pu-
blikum und an das Team aus Be-
leuchter und Bühnen-Assistentin,
sondern auch an Peter Liebenow,
der den Abend organisiert hatte.

beiden „Eheleute“ Ann-Catrin Uhl
und Hans-Dieter Willisch so glaub-
haft beim Publikum ankommen,
liegt einerseits am Dialekt: „Wie de-
hääm“, hörte man es so manches
Mal aus dem Publikum rufen. Doch
Ann-Catrin Uhl hat noch eine ande-
re Erklärung für die Glaubhaftigkeit
ihrer Rollen: „Wir spielen es so
glaubwürdig, weil wir nicht verheira-
tet sind. Wir können die Konflikte auf

Sandhofen: Hans-Dieter Willisch und Ann-Catrin Uhl interpretieren Loriots Klassiker im Gasthaus „Adler“ neu

Kurpfälzer
Szenen
einer Ehe
Von unserer Mitarbeiterin
Andrea Sohn-Fritsch

Wer kennt sie nicht, die „Szenen ei-
ner Ehe“, die Loriot und Evelyn Ha-
mann vor Jahrzehnten auf deutsche
Bildschirme brachten. Was die bei-
den mit hanseatischer Strenge und
trockenem Humor machten, wirkt
im Kurpfälzer Dialekt und der etwas
derberen heimischen Art von Hu-
mor ganz anders. Aber wie!

Davon konnten sich die Besucher
des Abends „Szenen einer Ehe und
andere Katastrophen“ im Saal der
Gaststätte Adler in Sandhofen über-
zeugen. Hans-Dieter Willisch und
Ann-Catrin Uhl vom Boulevard Dei-
desheim sind derzeit mit dieser Lo-
riot-Produktion in der Region unter-
wegs und machten auch in Sandho-
fen Station.

Der Abend begann mit der Szene,
in der „er“ und „sie“ sich auf einen
Theaterbesuch vorbereiten. „Sie“
fand es einigermaßen langweilig,
dass jeder Musiker immer nur sein
eigenes Instrument spielt und fragte
„ihn“, ob es denn nicht möglich sei,
dass Trompeter auch mal in Geigen
„blosen“ würden. Die theoretische
Abhandlung von „ihm“ über „Gei-
gen-blosende“ Trompeter sorgte für
die ersten Lachtränen des Abends.
Aber das war nur der Anfang. In den
meisten Sketchen wurde schnell

deutlich, dass „Männer und Fraue
äfach net zusomme basse“, wie
Hans-Dieter Willisch entnervt fest-
stellen musste. Ob es das zu harte
Frühstücksei war oder das blaue
Kleid mit dem „Schlibbelsche“ –
„sie“ drehte „ihm“ andauernd das
Wort im Munde herum und fühlte
sich missverstanden. Da taten sich
psychologische Abgründe auf, und
das im kurpfälzer Dialekt.

Sketche neu interpretiert
Das Publikum erkannte alle Sketche
wieder – und auch nicht: Bei der Vor-
stellung im Dialekt wurden Loriot
und Evelyn Hamann nämlich nicht
kopiert, sondern neu interpretiert,
und das kam beim Publikum hervor-
ragend an. Nach der Pause hatten
beide ihren Solo-Auftritt. Zuerst
schlüpfte Ann-Catrin Uhl in die Rolle
der Fernsehansagerin, die mit der
feuchten Aussprache englischer Na-
men überfordert war und beinahe
einen Nervenzusammenbruch be-
kam. Und dann brillierte Hans-Die-
ter Willisch mit der Bundestagsrede,
die man auch heute noch, ohne po-
litische Abstriche machen zu müs-
sen, wortwörtlich so halten könnte.

Ein weiterer Höhepunkt war auch
die Szene mit dem „Chef“ und seiner
Sekretärin, Fräulein Renate, bei der
kein Auge trocken blieb. Viel zu
schnell war der Loriot-Abend vorbei,

und die beiden Schauspieler wurden
mit herzlichem Applaus bedacht.
Auch Steffi Schmidt, die zwischen
den einzelnen Sketchen die Umbau-
und Umkleidepausen mit ihrem Sa-
xofon verschönerte, bekam sehr viel
Applaus.

Die „Szenen einer Ehe“ sind be-
reits die vierte Loriot-Produktion,
die das Boulevardtheater Deides-
heim auf die Bühne bringt. Dass die

Szenen einer Ehe zeigten Ann-Catrin Uhl und Hans-Dieter Willisch vom Theater Boulevard Deidesheim in kurpfälzer Dialekt im
„Adler“ in Sandhofen. BILD: RITTELMANN

Jürgens Media Grill
Jürgen Brück und Eva Goedecke er-
öffnen am Montag, 29. März, am Me-
diamarkt in der Frankenthaler Stra-
ße 123 einen Imbiss. Auf der Speise-
karte stehen frisch zubereitete Ge-
richte und keine Fertigprodukte. Ne-
ben dem gängigen Angebot soll es
ein Tagesmenü zum attraktiven
Preis geben, beispielsweise Sauer-
braten mit Spätzle, gemischter Salat
mit Putenstreifen, gegrillter Schafs-
käse, gegrillte Champignons, Paella
und vieles mehr. baum/zg

Kramer Textilpflege öffnet
Ab Montag, 22. März, öffnet die Fir-
ma Kramer Textilpflege wieder ihre
Türen (Sandhoferstraße 268). Das
Geschäft betreibt Textilpflege seit
1851 und bietet bis 30. April ein Er-
öffnungsangebot feil: Drei Hosen,
gereinigt und gebügelt, kosten neun
Euro. Wer fünf Hemden bringt, be-
kommt diese gewaschen und gebü-
gelt für sechs Euro zurück. Öffnungs-
zeiten: montags bis freitags, 8 bis 13
und 15 bis 18 Uhr, mittwochs und
samstags, 8 bis 13 Uhr. baum/zg

HANDEL UND WANDEL
Schönau: Peter-Petersen-
Gymnasium gefördert

Kleine Köpfe,
große Ideen
Das Programm „mikromakro – klei-
ne Köpfe, große Ideen“ der Landes-
stiftung Baden-Württemberg fördert
junge Talente und Erfinder im Be-
reich Naturwissenschaft und Tech-
nik. Im Januar 2010 starteten landes-
weit 130 ausgewählte Projekte, da-
runter ist auch das Peter-Petersen-
Gymnasium mit der Entwicklung
und dem Bau einer autonomen Ein-
heit zum Transport von Patienten-
betten im Krankenhaus Mannheim.
„mikromakro“ wurde von der Initia-
tive „Deutschland – Land der Ideen“
zu einem „Ausgewählten Ort im
Land der Ideen 2010“ ausgezeichnet.

Lust an Naturwissenschaften
Gerade Baden-Württemberg als
rohstoffarmes Land brauche junge
Talente, die sich für Naturwissen-
schaft, Mathematik und Technik be-
geistern, heißt es in den Projektvor-
gaben. Die Landesstiftung Baden-
Württemberg hat es sich deshalb zur
Aufgabe gemacht, Kinder frühzeitig
für diese Themen zu sensibilisieren
und ihre Lust an den Naturwissen-
schaften zu wecken.

Das Programm „mikromakro“
der Landesstiftung Baden-Württem-
berg geht bereits in die zweite Run-
de. Die Projektphase hat im Januar
2010 begonnen. Aus über 160 Bewer-
bungen wurden nun die 130 Projekte
ausgewählt, die seitdem umgesetzt
werden.

„mikromakro“ ist ein Programm
der Landesstiftung zur Förderung
junger Talente ab der 5. Klasse.
Schüler sollen ermutigt werden,
kreativ zu sein, Ideen im Bereich Na-
turwissenschaft und Technik zu ent-
wickeln und diese innerhalb von
zwei Jahren auch umzusetzen. Die
Erfinder-Clubs erhalten eine finan-
zielle Unterstützung von bis zu
8000 Euro für die Realisierung der
Projektarbeit. Außerdem können sie
an unterschiedlichen Workshops
teilnehmen, die zu den Themen
Kreativität, Projektmanagement,
Markt, Technik und Schutzrechte
das Know-how, das für die Umset-
zung ihres Projekts wichtig ist, ver-
mitteln. baum/zg

Gartenstadt: SPD begrüßt
Stadtbahn-Entwicklung

Pläne kritisch
betrachtet
„Die SPD-Gartenstadt freut sich
über die ersten Erfolge der regen
Bürgerbeteiligung und den Beginn
der kritischen Auseinandersetzun-
gen mit den vorliegenden Plänen zur
Stadtbahn-Nord“, heißt es in einer
Erklärung des Ortsvereins-Vorsit-
zenden Roland Weiß .

Bei den Beratungen zur Be-
schlussvorlage habe die auf Antrag
der SPD geänderte Beschlussemp-
fehlung den Vorbehalten und Be-
denken Rechnung getragen. So seien
das Betriebskonzept (z.B. Taktzeit)
förmlich zur Kenntnis genommen
und umfangreiche kritische Anmer-
kungen, wie beispielsweise die feh-
lende frühzeitige Bürgerbeteiligung,
eingefordert worden.

Der Ortsverein begrüßt die zu-
nehmend kritische Betrachtung des
Projektes Stadtbahn-Nord und wer-
tet dies als großen Erfolg für die stetig
wachsende kritische Begleitung aus
der Bürgerschaft. Nach Auffassung
der SPD-Gartenstadt hat das Be-
triebskonzept der RNV mit dem 20-
Minutentakt und der starken Ein-
schnitte in den Bereich der beste-
henden Buslinien für die überwie-
gende Zahl der Gartenstädter eine
erhebliche Verschlechterung der
ÖPNV-Versorgung zur Folge. Dieser
Forderung werde die RNV „mut-
maßlich aus wirtschaftlichen und
technischen Gründen für die Stadt-
bahn-Nord“ nicht Rechnung tragen.

„Im Übrigen ist die Verwaltung
bislang jeden Beweis schuldig ge-
blieben, dass noch ausreichende
Fördermittel beim Bund vorhanden
sind“, so Roland Weiß, der mit der
Bevölkerung gegen die Umsetzung
der Pläne kämpfen will. baum/zg

gangenen Jahr der neu ins Leben ge-
rufene gemischte Chor „Chor à Blu“
von Christine Beck bei, der sich wei-
terhin um die Lust an der Chormusik
verdient machen möchte.

Für Infos pur aus dem Herzen des
Stadtteils steht dagegen das „Offene
Ohr“. Hier garantiert das Redakteu-
rinnenquartett Christine Beck, Mar-
tina Ederle, Monika Hechler und
Martina Irmscher ein alle zwei Mo-
nate erscheinendes Format von
Stadtteilinterna. „Durch diese vielen
aktiven Gruppierungen und Kreise
gelingt es immer wieder, Mitglieder
für die Siedler zu werben“, berichte-
te Irmscher. 340 Haushalte von 500
auf der Blumenau heimischen sind
bei der Siedler- und Eigenheimerge-
meinschaft verzeichnet.

Nächstes Jahr soll aus Anlass des
Jubiläums zum 75-jährigen Beste-
hen noch eine Schippe draufgelegt
werden. Die Planungen laufen der-
zeit an. Genaueres steht allerdings
noch nicht fest.  jba

Migenda (Getränkewart). Für die vi-
suelle Darstellung des Vereins im
Netz ist der Internet-Beauftragte
Uwe Berle verantwortlich. Mit Mar-
kus Kossak konnte ein Neu-Blume-
nauer in Verantwortung gebunden
werden. Er nimmt ab sofort gemein-
sam mit Wolfram Becker die Funkti-
on als Beisitzer wahr.

Durchweg positive Berichte gab
es von verschiedenen Abteilungslei-
tern. Sowohl die Frauengruppe von
Gisela Schwebig als auch die
Schwimmergruppe von Engelbert
Katzenberger und nicht zuletzt die
Abteilung Reiseinformation von
Hanne Schendzierlorz florieren. Das
Interesse der Mitglieder an den An-
geboten sei zufriedenstellend, lobte
auch Irmscher. Ein Aushängeschild
bleibt die Blumenauer Jugend „Blu-
jus“, die in der vergangenen Siedler-
saison zahlreiche Veranstaltungen
mit eigenen Darbietungen berei-
chern konnte. Ebenso zur positiven
Außendarstellung trägt seit dem ver-

Veranstaltungen mehr gegeben“,
schob sie das dunkle Szenario bei-
seite. Denn dann wäre auch der gan-
ze Verein infrage gestellt worden.
Die Mitgliederbeiträge allein reich-
ten, so Irmscher, auf lange Sicht
nicht aus, um die Siedler finanziell
solide zu halten.

Unterstützung bekommt die
neue Kassenführerin durch Stellver-
treterin Monika Hechler. Auf den
übrigen Positionen bleibt es dage-
gen bei bewährten Kräften. Als erster
Vorsitzender wird auch zukünftig
Wolfgang Preuß sein Amt wahrneh-
men, ebenso wie die gleichfalls be-
stätigte Vize Martina Irmscher.
Komplettiert wird die Führungsriege
der Blumenauer Siedler durch
Schriftführer Gerhard Schwebig und
Stellvertreter Michael Ederle. Die
übrigen Positionen teilen sich Hel-
mut Freund (Bauangelegenheiten),
Rudolf Werner (Hauswart), Dietmar
Beck (Gerüstwart), Horst und Lotte
Bischoff (Gerätewart) und Jürgen

Blumenau: Siedler- und Eigenheimergemeinschaft steht wieder auf festen Füßen

Siedler finden doch noch einen Kassierer
Das war knapp. Sah es noch vor we-
nigen Wochen so aus, als könnte die
unbesetzte Vorstandsposition des
Kassierers bei der Siedler- und Ei-
genheimergemeinschaft Blumenau
zum Dauerproblem für den Verein
werden, fügte sich jetzt auf den letz-
ten Metern alles zum Besseren. Im
Rahmen der Mitgliederversamm-
lung im Gemeindesaal der Jonakir-
che wählten die Anwesenden Dag-
mar Zimmer in Nachfolge des 2009
aus dem Amt geschiedenen Jürgen
Migenda. Der hatte bis 2009 den
Posten ein Jahrzehnt lang ausgefüllt.

Nach seinem Rückzug hatte Vize-
vorstand Martina Irmscher die
Funktion kommissarisch besetzt ge-
halten. „Die Blumenauer haben jetzt
zum Glück unseren Hilferuf erhört“,
zeigte sich die zweite Vorsitzende
über den Ausgang der Versammlung
erleichtert. „Ansonsten hätte die
Kasse an einen Steuerprofi überge-
ben werden müssen und es hätte
wohlmöglich keine vereinseigenen


